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in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 13. November. Geſtern hat das Geſammt⸗ 


Miniſterium eine Sitzung gehalten. 

Paris, 13. November, Nachmittags 3 uhr. Das Geſchäft war an 
. Börſe wenig belebt. Die morgen zu erwartende Veröffentlichung 
der Bank⸗Bilanz beſchäftigte vorzugsweſſe die Spekulanten. Die 3pGt. 
begann zu 66, 65, hob ſich auf 66, 75, ſank dann auf 66, 50 und ſchloß zu 
dieſem Courſe in ziemlich träger Haltung. Eiſenbahn⸗ Aktien ebenfalls trage. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92%, von Mittags 1 Uhr 93 einge⸗ 
troffen. — Schluß⸗Courſe: 7 15 

35 Ct. Rente 66, 50. 4% pt. Rente 90, 10. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1251. 3p6t. Spanier —. ſpCt. Span. 23. Silber⸗Anleihe 85. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 756. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 582. 

8 > Frag 13. November, Mittags 3 Uhr. Silber 62% d. — Schluß⸗ 
ourſe: 

Conſols 92%. IpEt. Spanier 23%. Mexikaner 21. Sardinſer 89. 
5pGt. Ruſſen 106. 4½ pt. Ruſſen 95 ½. 

Das Bank⸗Diskonto für alle Wechſel ſt auf 7 pt. erhöht. 

Wien, 13. November, Nachmittags 12% Uhr. Feſte Haltung, 
Stücke fehlend. ' 8 

Silber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metalliques 81. 4½ pCt. Metalliques 70. 
Bankakt. 1028. Bank⸗Interims⸗Scheine 238. Nordbahn 252. 1854er Looſe 
106. National ⸗ Anleihe 88. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 246. 


Alatt. 


Credit⸗Aktien 309%. London 10, 20, amburg 78%. Paris 124, 

Gold 10. Silber 7%. Eliſabetbahn 102%. Lombardiſche Eiſenbahn 97. 

Theißbahn 102. Centralbahn —. 1 
Lebhafter 


n en a. M., 13. November, Nachmittags 2 Uhr. f 
— 19 10 BER Eredit⸗ und Staatsbahn⸗, fo wie in Bank⸗Aktien. 
chluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 111%. 5pGt. Metalliques 75%. 4½pEt. Metalliques 
64%. 1854er Looſe 90% Oeſterreichiſche Nattonal-Anleihe 77. Oeſterr.⸗ 
Franzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 274. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1153. 
Se 160 ½. Oeſterreich. Eliſabetb. 201%. Ahein⸗Nahe⸗ 

ahn . f 

Hamburg, 13. November, Nachmittags 24 uhr. Des heutigen 
Bußtages wegen keine Börſe. 

ä——— —ͤ— — —ę— t:iA uu. ——ę- — 


TDelegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 13. November. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß geſtern 
der offizielle Empfang des ruſſiſchen Bevollmächtigten in den Tuilerien ſtatt 
gebabt habe. In feiner Anrede äußerte Herr von Kiſſeleff unter Anderem, 
daß er glücklich ſein würde, dazu beitragen zu können, die Einigkeit zwiſchen 
Frankreich und Rußland zu befeftigen, wodurch dem allgemeinen Frieden eine 
der dauerndſten Garantien eſteberk ein werde. In der Antwort des Kai⸗ 
; Seit dem Friedensvertrage habe er, ohne die alten 

ö mit beftändiger Sorgfalt (sollicitude) alles das, was 
die ſtrenge Ausführung gewiſſer et ge hart erſcheinen laſſen könnte, 
durch gutes Vernehmen (bons procddes) zu mildern A Mit Vergnü⸗ 

der Kaiſer erfahren, daß ſein außerordentlicher Geſandter in Pe⸗ 
von dieſen Gefühlen beſeelt, ſich das Wohlwollen des Kaiſers 
Alexander erworben habe. Dieſelbe Aufnahme erwarte hier den Herrn von 
Kiſſeleff, weil er, abgeſehen von feinen Verdienſten, einen Souverain reprä⸗ 
ſentire, welcher auf eine ſo edle Weiſe traurigen Erinnerungen, die der Krieg 
zu oft hinterläßt, Stillſchweigen auferlege, um allein an die Vortheile eines 
durch gegenſeitige freundſchaftliche Beziehungen befeſtigten Friedens zu denken. 

London, 12. Novbr. Die heutige „Morning Poſt“ hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine ruſſiſche Garniſon Herat beſetzen werde, und fordert die 
Zuruͤckberufung der in perſiſchen Dienſten ſtehenden franzöſiſchen Offiziere. 
Sie ſagt, Frankreich und England ſeien bezüglich der Perſien gegenüber zu 
beobachtenden Politik einig, und betrachtet eine engliſche Beſitznahme der In⸗ 
ſel Karrack für möglich. 2 l 3 

London, 12. Nov. Der heutige „Globe“ glaubt, ſowohl die engliſche 
als auch die franzöſiſche Regierung hätten den bei ihnen accreditirten neapo⸗ 
litanſchen Geſandten, Marquis Antonini und Fürſten Carini ihre Päſſe fe. 
gefandt, wie dies bei jeder Unterbrechung diplomatiſcher Beziehungen üblich ſei. 

London, 13. Nov. Die heutige „Morning Poſt“ meldet mit geſperr⸗ 
ter Schrift, daß die Allianz der Weſtmächte jetzt feſter als je ſei. Sie wer⸗ 
den eine getreue Erfüllung des Friedensvertrages fordern. „Morning 17 “ 
5 lien daß die neapolitanifchen Geſandten in London und Paris ihre Päfle 
erhalten. 

Kopenhagen, 12. Nov. Ein Bulletin meldet die Erkrankung des Kö⸗ 
nigs an der Geſichtsroſe. Die Krankheit nimmt ihren ee 2 * 


un hr: 


tersburg, 
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Preuſen. 

Berlin, 13. November. [Amtliches.] Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: Bei der Ober-Rechnungs⸗Kammer dem 
Geheimen Rechnungs⸗Reviſor Gabbe den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath und dem Geheimen Kanzlei⸗Sekretär Uting den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath, fo wie dem Domänen⸗Rentmeiſter Minde zu zu Ortel⸗ 
burg den Charakter als Domänen⸗Rath zu verleihen. — Der Land⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Heinrich Courth zu Düſſeldorf iſt auf Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Adookaten im Bezirke des Fönig- 
lichen Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. — Der 
Schulamts⸗Kandidat Theodor Hanſen iſt als ordentlicher Lehrer am 
Gymnaſtum zu Wetzlar angeſtellt; und der Schulamts⸗Kandidat 
Franck zum ordentlichen Lehrer bei dem Gymnaſtum zu Neu⸗Stettin 
ernannt worden. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: dem Direktor der Porzellanmanufaktur, Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Kolbe zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des von Ihrer 
Majeſtät der Königin von Spanien ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 
des Ordens Karls III. zu ertheilen. 2 

Dem Uhren⸗Fabrikanten Carl Friedrich 1 zu Berlin iſt unter 
dem 11. November 1856 ein Patent auf eine Vorrichtung an Taſchenuhren 
zum Aufziehen ohne Schlüffel in der durch Zeichnung und Beſchreidung 
nachgewieſenen Art der Ausführung auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

erlin, 12. November. Se. Maſeſtät der König empfing geſtern 
Nachmittag die gewöhnlichen Vorträge. Zum Diner war Allerhöchſt⸗ 
derſelbe nebſt Ihrer Majeſtät der Königin und der Großherzogin 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin k. H. bei Ihrer Durchlaucht 
der Fürſtin von Liegnitz. Nach demſelben arbeitete Se. Majeſtät 
mit dem Miniſter⸗Präfidenten. Abends beehrten die allerhöchſten und 


buͤchſten Herrſchaften die Vorſtellung des Stücks „der Sonnwendhof“ 


* 


im Schauſpielhauſe zu Potsdam mit Ihrer Gegenwart. — Zur Feier 
es Geburtstages Ihrer Majeſtät der Königin findet heute bei Ihren 


Maſjeſtäten ein Familien⸗Diner in Sansſouei ſtatt. 


Freitag den 14. November 1856. 


Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen hat 
das Großkreuz des norwegiſchen Ordens vom h. Olaf erhalten. Das 
Ritterkreuz deſſelben Ordens empfingen der Begleiter des Prinzen auf 
ferner nordiſchen Reiſe, der Major v. Rheinbaben, und der Rittmeiſter 
Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen. Außerdem erhielten kürzlich das 
Großkreuz dieſes Ordens der Fürſt Wilhelm Hermann Karl zu Wied 
und der Oberft:Hof- und Haus⸗Marſchall ꝛc. Graf Keller, das Kom: 
mandeurkreuz aber der Oberſt⸗Hofmeiſter Ihrer Majeftät der Königin 
von Preußen, Kammerherr Graf Dönhoff, Deutſcher Herr von der 
Ballei Utrecht. — Der Oberſt Graf v. Oriolla, welcher neuerdings 
zum Kommandeur der 5. Kavallerie-Brigade ernannt worden, iſt aus 
Bonn hier angekommen, um ſich auf ſeinen neuen Poſten nach Frank⸗ 
furt a. O. zu begeben. Eben ſo ſind in Folge ihrer Ernennung zu 
Regiments⸗Kommandeuren zu perſönlichen Meldungen hier eingetroffen: 
die Majore von Goetze, Kommandeur des 3. Ulanen-Regiments, von 
Woſtrowski, Kommandeur des 7. Huſaren-Regiments, und von der 
Lancken, Kommandeur des 8. Huſaren⸗Regiments. Der Generalmajor 
und Kommandeur der 24. Infanterie-Brigade, v. Schlegell, begiebt ſich 
heute zum Antritt ſeines neuen Poſtens nach Neiſſe, nachdem der Oberſt 
v. Roſenberg das Kommando des Kadetten-Corps übernommen hat. 

In dieſen Tagen waren einige Mitglieder der Stände des Kreiſes 
Glaz hier anweſend, welche in ihrem und ihrer Mitſtände Namen dem 
Polizeipräſidenten Freiherrn v. Zedlitz ein Zeichen der Erinnerung und 
Verehrung überreichten. Herr v. Zedlitz war bekanntlich vor ſeiner Be⸗ 
rufung auf feinen jetzigen Poſten nur ſehr kurze Zeit hindurch Ober⸗ 
Regierungsrath in Liegnitz, während er vorher 19 Jahre lang dem 
Kreiſe Glaz als Landrath vorſtand. (N. Pr. 3.) 


[Aktenſtücke zur neuenburger Frage.] Das „Morning: 
Chroniele“ veröffentlicht folgende zwei Noten, welche zwiſchen den Ka: 
binetten von Berlin und Wien in der neuenburger Frage gewechſelt 
wurden: 

Herr v. Manteuffel, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, in Preu⸗ 
ßen, an den Grafen v. Arnim, Preußens bevollmächtigten Miniſter in 
Wien. 


a Berlin, 13, Oktober. 

Als Antwort auf meine Note vom 27. de& vorigen Monats in Betreff 
der neuenburger Angelegenheit hat Graf von Buol, wie Ew Excellenz uns 
benachrichtigt haben, mir durch Vermittelung des Grafen Trautmannsdorf 
eine Mittheilung gemacht, von der Sie beifal end eine Abſchrift erhalten, 
Es war Sr. Mafeſtät ehr angenehm, durch diefe Mittheilung zu vernehmen, 
daß Kaiſer Franz Joſeph unſere Anſicht in Betreff der Art und Weiſe, dieſe 
Angelegenheſt zu beurtheilen und zu behandeln, theilt, und daß derſelbe nicht 
allein von der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft durch Vermittelung feiner Ge⸗ 


ſandtſchaft die volftändige Befreiung der ropaliſtiſchen Gefangenen in Neuen⸗ A 


burg fordert, ſondern daß er auch zu der Betheiligung des deutſchen Bundes 
an den Maßregeln, die gegen die Schweiz zu treffen fein werden, feine Zu: 
ſtimmung ertheilen wird. Die von Graf Buol angedeuteten vertraulichen 
Mittheilungen an die deutſchen Regierungen ſind bereits erfolgt, wie Ew 
Excellenz aus dem beigefügten Umlaufſchreiben vom 29. des verwichenen Mo⸗ 
nats zu deſſen Mittheilung an den öſterreichiſchen Miniſter ich Sie bevoll⸗ 
mächtige, erſehen werden. Die Antworten, die wir erhalten haben, ſetzen es 
außer allem Zweifel, daß, wenn die Angelegenheit beim Bundestage zur 
Sprache kommt, die bundesfreundlichen Gefühle, die ſich daſelbſt vorfinden, 
ihren thatſächlichen Ausdruck finden werden. Dieſe Hoffnung findet ihre Be⸗ 
ſtätigung in der Zuſage, welche uns Graf Buol ertheilt hat, daß wir auf 
den Beiſtand der von Oeſterreich bei den deutſchen Höfen beglaubigten Ver⸗ 
treter rechnen dürfen, Ich erſuche Ew. Excellenz, dem Grafen Buol zu dan⸗ 
ken, und ich werde Ihnen die eingehendſten Mittheilungen in Betreff der 
Anträge machen, die dem Bundestage vorgelegt werden ſollen. 
(gez.) Manteuffel. 


Grafe. Buol, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Oeſter⸗ 
reich, an den Grafen v. Trautmannsdorf, öſterreichiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Berlin. 


he Wien, 8. Oktober. 

Die beigefügte Abſchrift einer Note des berliner Kabinetes in Betreff der 
neuen burger Angelegenheit iſt mir vom rafen Arnim mitgetheilt worden, 
und ich habe nicht ermangelt, dieſelbe dem Kaiſer vor feiner Abreiſe nach 
Iſchl vorzulegen. 

Unfer erhabener Gebieter weiß ſehr wohl den Deſchluß des Königs von 
Preußen zu würdigen, vor Allem die ro aliftifchen Gefangenen in Neuen: 
burg zu unterftügen. Durch die bloße Zuſage, dieſelben menſchlich zu be⸗ 
handeln, beſeitigt die Schweiz keineswegs den Widerſpruch, der zwiſchen der 
Anwendung ihrer Strafgeſetze und der Stellung von Neuenburg, wie die⸗ 
ſelbe durch das Völkerrecht anerkannt ift, beſteht. Der König hat das Recht, 
die Freilaſſung der Gefangenen als Vorbedingung zu jeder Ausgleichung der 
neuenburger Angelegenheit zu fordern. Die Schweiz wehrt ſich gegen eine 
Zufage, in der ihrer Anſicht nach ein ihrer politiſchen Lage widerſprechendes 
Prinzip zur Geltung kommen durfte. Nichts deſto weniger hoffen wir, daß 
eine 0 gerechte und natürliche Bedingung alsbald in Erfüllung gehen werde. 
Die ſchweizeriſchen Behörden können ſich nicht verhehlen, daß die Beſtrafung 
der Verfechter eines ſtets anerkannten monarchiſchen Rechtes die Herſtellung 
einer geregelten Ordnung der Verhältnifle, die durch das Völkerrecht geſi⸗ 
chert iſt, ſehr erſchweren würde. Wenn die Nachrichten, die uns aus ver⸗ 
ſchiedenen Quellen zugegangen, richtig find, fo hat die ſchweizeriſche Eidge⸗ 
noſſenſchaft in der That die Abſicht, den neuenburger Ropaliſten die Freiheit 
wieder zu geben. Mit Vergnügen ſchicken wir dem Baron Menshengen 
Inſtruktionen, welche der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft keinen Zweifel ge⸗ 
ſtatten werden, daß der wiener Hof der Fretlaſſung der neuenburger Gefan⸗ 
genen die größte Wichtigkeit beilegt. 8 8 

Baron Manteuffel ſetzt uns ferner von der Abſicht des Königs in 
Kenntniß, in Bea eure bei dem deutſchen Bundestage zu beantragen, 
daß derſelbe dem londoner Protokolle vom 24. Mai 1852 beitrete und bei 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zur Erlangung der Freilaffung der Ges 
fangenen mitwirke, wobei er ſich vorbehält, ſtrengere Maßregeln gegen die 
Schweiz je nach dem Ergebniſſe feiner Schritte zu ergreifen, Der Kaiſer 
bevollmächtigt mich, dem berliner Kabinet u antworten, daß Oeſterreich 
keine Schwierigkeit darin erblicke, in feiner Eigenſchaft als deutſcher Bun⸗ 
desſtaat noch einmal die Verpflichtung zu übernehmen, die es in Gemein 
ſchaft mit den europälſchen Staaten eingegangen iſt, und daß der Zutritt 
des deutſchen Bundestages zu dieſer Verpflichtung, vom bundesgenöſſiſchen 
Standpunkte aus betrachtet, durchaus zweckmäßig erſcheine. 

Wir zweifeln nicht, daß dieſe Auffaſſung auch die der übrigen deutſchen 
Regierungen fein werde, und wir behalten uns daher einfach vor, den deut⸗ 
ſchen Höfen vor der offiziellen Mittheilung an den Bundestag ſolche vertrau⸗ 
liche Eröffnungen zu machen, wie die Zeit uns vor Wiedereröffnung der Bun⸗ 
destags⸗ Sitzungen geſtatten wird. Da übrigens der preußiſche Hof ſeine 


Schritte mit ſo weiſer Mäßigung bemeſſen hat, daß die neuenburger Ange⸗ 
legenheit den Frieden in Europa nicht bedroht, ſo wird der Bundestag von 
denſelben Geſichtspunkten geleitet werden, und es wird kein Verſuch mit 
Drohungen oder Gewaltſchritten gegen die Schweiz ohne die Mitwirkung 
der Mächte, welche das londoner Protokoll unterzeichnet haben, ftattfinden. 


Ich erſuche Sie, dieſe Note dem Präſidenten des Minifteriums mitzuthei⸗ 
len und ihn davon zu unterrichten, daß die preußiſchen Vertreter an den 
deutſchen Höfen ihre öſterreichiſchen Kollegen mit Inſtruktionen, die den 
Grundſätzen, welche ich hier entwickelt habe, entſprechend find, verſehen fin⸗ 
den werden. (gez.) v. Bu ol. 


p. C. In der fünften Sitzung der kirchlichen Konferenz vom Ilten 
November d. betraf die Berathung zuerſt den Antrag, der revidirten Ge⸗ 
meindordnung am Schluß eine ſalvatoriſche Klauſel beizufügen, durch 
welche generell allen Rechten, welche nach Provinzial⸗ oder Lokal⸗Verfaſſung 
oder durch beſondere Verbriefung für Patrone, Pfarrer, Kirchenvorſtände 
und ſonſtige kirchliche Corporationen hergebracht ſeien, Schutz gewährt würde. 


Zur Begründung deſſelben wurde angeführt, daß, wenn es ſich auch im 
Allgemeinen von ſelbſt verſtehe, daß beſtehende Rechte geſchuͤtzt werden 
müßten und eventuell nur im Wege der Geſetzgebung, reſp., ſofern es ſich 
um Privat⸗Gerechtſame handele, duech Verhandlung mit dem Berechtigten, 
aufgehoben werden könnten, gleichwohl in den Grundzügen, namentlich 
in der Beſtimmung über die Theilnahme des Gemeinde⸗Kirchenraths an 
der Verwaltung der Externa, Motive zum Ausdruck eines ſolchen recht⸗ 
lichen Vorbehalts gegeben ſeien. Es Enüpfte ſich daran ein Darſtellung der 
in einigen Provinzen beſtehenden provinziellen und lokalen Eigenthumlich⸗ 
keiten in Betreff der Gemeindeverfaſſung, welche eine ſchonende Erhaltung 
erforderten, und der allgemeine Wunſch, das ganze Werk der Gemeinde⸗Or⸗ 
ganiſation fortan provinziell unter Mitwirkung der Provinzialbehörden be⸗ 
handelt zu ſehen, welche den vorhandenen Rechtszuſtand überall feſtzuſtellen 
und in Anknüpfung an denſelben auf Grund der revidirten Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung für jede Gemeinde Statuten feftzuftellen hätten. Ein anderes Mitglied 
ging noch weiter und wünſchte, daß überall lediglich von dem beſtehenden 
Rechtszuſtande ausgegangen und in demſelben nur das geandert werden möge, 
was als unangemeſſen erkannt worden ſei. 


Dagegen wurde aber zuvörderſt angeführt, daß eine ſolche ſalvatoriſche 
Klauſel zunaͤchſt keineswegs motivirt erſcheine, indem in den revidirten Grund⸗ 
zügen ohnehin beſtehende Rechte hinlänglich gewahrt ſeien. Zum Andern 
müſſe anerkannt werden, daß neue Organifationen nicht ohne Modifikationen 
in den beſtehenden Zuſtänden ins Leben treten könnten und daß, wenn das 
beſtehende Recht wirklich mit den zum Beſten der Kirche als nothwendig er⸗ 
kannten neuen Normen nicht zu vereinigen ſein ſollte, jenes weichen müſſe. 
Dieferhalb würde die Klauſel auch verfänglich und bedenklich erſcheluen, ums 
ſomehr, da in derſelben nur beiſpielsweiſe einige zu ſalvirende Rechte bezeich⸗ 
net feien, und ſich alſo das Gebiet und der Umfang aller dabei in Frage 
kommenden Rechte nicht überſehen laſſe. Daß es zu ſolchen Aenderungen 
in den beſtehenden Rechten überall des Weges der Geſetzgebung bedürfe, 
wurde heſtritten. N 


Es erledigte ſich indeſſen dieſe Kontroverſe dadurch, daß demnächft der 
ntrag: „In Erwägung, daß ſchon durch die Grundzüge der Gemeinde⸗ 
Ordnung die beſonderen Rechte der Patrone und Gemeinden in Betreff der 
Vermögens⸗Verwaltung anerkannt ſind und daß die Verſammlung die Rechte 
der Patrone anerkannt und erweitert habe, und im Vertrauen zu dem hohen 
Kirchen⸗Regimente, daß daſſelbe keine wirklich beſtehenden Rechte gefährden 
werde, die die Wahrung beſonderer Rechte betreffenden Anträge als erledigt 
l A." die Zuſtimmung der Mehrzahl der Mitglieder der Verſamm⸗ 
ung erhielt. g 


Eine lange und ernſte Debatte veranlaßte weiter die zweite auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehende Frage, welche die Einführung der revidirten Grundzüge 
betraf. Von einem Theile der Verſammlung wurde die Anſicht vertreten, 
daß es überall auf freiwillige Annahme in den einzelnen Gemeinden ankom⸗ 
men müffe, damit deſto ſicherer ein gedeihlicher Erfolg erwartet und namentlich 
das Unheil weiterer Spaltungen vermieden werden könne. Andere wollten 
vorher die Grundzüge neuer Statuten entworfen und dann über die Frage 
die Konſiſtorien gehört wiſſen. Endlich noch Andere begehrten die Abfaſ⸗ 
ſung einer Inſtruktion, welche ſich an die alten, die Kennzeichen der Einge⸗ 
bung des heiligen Geiſtes an ſich tragenden Kirchen⸗Ordnungen anſchlöſſe. 
Hinwiederum wurde aber anch die Nothwendigkeit weiteren Vorſchreitens im 
Wege der Verordnung lebhaft vertheidigt und dabei theils auf das Bedürf⸗ 
niß einer mit Ernſt und Konſequenz vorſchreitenden amtlichen Anregung, 
theils auf die Thatſache, daß bei der Reviſion der Schutz provinzieller und 
lokaler Eigenthümlichkeiten ſchon ſichergeſtellt worden ſei, hingewieſen. Die 


Debatte ſchloß fich endlich dahin ab, daß die Frage: ob die evangeliſche Ge⸗ 


meinde⸗Ordnung, nach erfolgter Reviſion, im Wege der Verordnung in die 
Gemeinden eingeführt werden ſolle, mit Stimmenmehrheit bejahend entſchie⸗ 
den und der weitere Antrag: daß da, wo gemeindliche Zuſtände die Einfüh⸗ 
rung unthunlich machen, dies dem Kirchenregiment anzuzeigen und von dem⸗ 
ſelben zu erwägen ſei, allgemein angenommen wurde. Auch damit war die 
Verſammlung einverſtanden, daß dem Kirchenregiment empfohlen werden 
möge, während der Reviſion der Grundzüge ſeinerſeits mit der Einführung 
nicht vorzugehen. 


Dagegen wurden ſchließlichkeinige weiter gehende Anträge — von denen 


der eine die Grundzüge, wegen der nach der Anſicht des Antragſtellers in 
ihnen und ihren Motiven hervortretenden, ganz unkirchlichen Geſinnung, 
völlig beſeitigt wiſſen wollte — abgelehnt. 


Düſſeldorf, 10. November. [Handſchreiben.] Se. königl. 
Hoheit Prinz Friedeich von Preußen hat in Entgegnung auf die Be⸗ 
glückwünſchungs-Adreſſe zu Höchſtſeinem Geburtstage ſeitens des Vor⸗ 
ſtandes des hieſigen St. Sebaſtianus⸗Schützen⸗Vereins nachſtehendes 
Handſchreiben an den Vereinschef, Carl Arnz, erlaſſen: 


„Ew. Wohlgeboren haben mir in fo freundlichen Worten, im Nas 
men unſeres altehrwürdigen St. Sebaſtianus⸗Schützen⸗Vereins, ſeine guten 
Wünſche zu meinem Geburtstage ausgeſprochen, daß ich darüber eine große 
Freude hatte. Nehmen Sie meinen recht aufrichtigen Dank dafür entgegen 
und haben Sie die Güte, denſelben dem Vereine auch in meinem Namen 
ee Zu meinem recht großen Bedauern konnte ich mein liebes 
Düſſeldorf, gerade wie ich es mir vorgenommen hatte, zu biefer Zeit nicht 
beſuchen, denn ich war damals fo erkältet, daß ich keine Stimme hatte. 
Noch jetzt huſte ich ſehr viel und bin noch nicht wieder ganz hergeſtellt. 
Sehr dankbar bin ich Allen, aber für die Feſtlichkeiten, die Sie mir veran⸗ 
ſtalten wollten, und deſto mehr bedaure ich es, durch mein Ausbleiben ſtö⸗ 
rend darauf, ohne mein Wollen, eingewirkt 85 haben. Ich fühle, aber des⸗ 

alb nicht minder dankbar, dieſen erneuten eweis der alten, mir ſo theuern 
hänglichkeit, die ein dreifigjähriges Zusammenleben für ſich hat Mit 
den beſten Wunſchen für Sie und unfern Berein bleibe ich ſtets demſelben 
der ergebene Protektor. > 7 
Berlin, den 7. November 1856. 


Friedrich, Prinz von Preußen.“ 
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eber das Befinden des Ober⸗Präſidenten v. Kleiſt⸗Retzow 
meldet eine heute, den 12. November, in Berlin eingegangene De⸗ 
peſche: „Nach einer ruhigen Nacht und einem wohlthuenden Schweiße 


iſt das Befinden heute Morgen wieder etwas beſſer.“ 


ihres Hauptverwalters, des Grafen Andreas Zamoyski. 


P. C. Warſchau, 10. Novbr. Die unter der Firma Graf 
Andreas Zamoyski und Compagnie beſtehende Dampfſchifffahrts— 


Geſellſchaft hat auf Grund ihres am 18. Februar 1854 abge⸗ 


ſchloſſenen Geſellſchaftsvertrages in dieſem Jahre den einſtimmigen 


Beſchluß gefaßt, ihr Anlage-Kapital, welches jetzt 564,000 Silberrubel 


beträgt, um 186,000 Silberrubel zu vermehren und damit ihre Bau⸗ 
Werkſtätten zu erweitern, die erforderlichen Maſchinen und Geräthe 
anzuſchaffen, 12 eiſerne Paſſagier⸗Stationsgebäude zu errichten, Reſerve⸗ 
Dampfkeſſel für ihre Dampfſchiffe herzuſtellen und für den Perſonen⸗ 
verkehr auf der oberen Weichſel ein Dampfſchiff von 25 Pferdekraft 
anzukaufen. Auf Rechnung dieſes Zuſatz-⸗Kapitals haben die Gefell: 


ſchaftstheilhaber bereits die Summe 102,000 Silberrubel in der Kaffe 


der Geſellſchaft deponirt; den Reſt, 84,000 Silberrubel, will man 
durch Ausgabe einer zweiten Serie 5procentiger Obligationeu aufbrin- 
gen, 200 Stück zu 150 Silberrubel, 200 Stück zu 200 Silberrubel 


und 100 Stück zu 300 S.⸗R., zuſammen 240 Stück. Dieſe Obli⸗ 


gationen ſollen in 15 Jahren, vom 1. März 1857 angefangen, ge⸗ 
tilgt werden, wozu aus den Geſammteinkünften der Geſellſchaft ein 
jährlicher Fonds von 4000 Silberrubel nebſt den davon aufkommen⸗ 
den Zinſen beſtimmt iſt. Für die zegelmäßige Verzinſung und Til: 
gung des Kapitals in der bezeichneten Zeit haftet, ohne Rückſicht auf 
den Ertrag der Dampfſchifffahrt, das ganze Vermögen der Geſellſchaft, 
im Belauf von 750,000 Silberrubel, und das perſönliche Vermögen 
Die neuen 
Obligationen werden ganz eben fo wie die der erſten Serie zum An- 
theil an dem reinen Gewinn des Unternehmens zugelaſſen. Dieſelben 
werden vom 1. Januar 1857 an ausgefertigt. — Der Staatsrath 


Felix Miaskowski, Rath bei der Ober⸗Rechnungskammer des König⸗ 


reichs Polen, iſt von Brüſſel, wo er den Sitzungen der Kongreſſe für 
Zoll⸗Reformen und für Wohlthätigkeit beigewohnt, wieder in Warſchau 


eingetroffen. 
Frankreich. 


Paris, 11. Nov. Auch im Laufe des geſtrigen Tages ſind wie⸗ 
der zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden und der Polizei⸗ 
Präfekt glaubte ſogar den Kaiſer warnen zu müſſen, geſtern Abend das 
Theater zu beſuchen. Der Kaiſer würde unter ſolchen Umſtänden gern 
die Feſtlichkeiten in Fontainebleau aufgeben, doch weiß man keinen 
ſchicklichen Vorwand zu finden, um die gemachten Einladungen abzu⸗ 
beſtellen, und mochte auch hier gern den Schein der Inkonſequenz 
vermeiden. — Die „Daily News“ wurden heute mit Beſchlag belegt. 
— Die Niederreißung der groͤßtentheils am Ende des 13. Jahrhun⸗ 
derts aufgeführten Gebäude der Polizei⸗Präfektur wird demnächſt be⸗ 
ginnen. Seit zwei Tagen ſind Photographen beſchäftigt, das Bild 
derjenigen Theile dieſer Bauwerke aufzunehmen, an die ſich geſchicht⸗ 


liche Erinnerungen knüpfen oder deren Architektur bemerkenswerth iſt. 


bauen. 


Man erfahrt einige intereſſante Einzelheiten über den glücklichen 
Fluchtverſuch, den mehrere politiſche Flüchtlinge der Straf-Kolonie 
Cayenne gemacht haben. Dieſelben entwichen von der Teufels-In⸗ 
ſel, wo man ſie, von den gewöhnlichen Sträflingen getrennt, unterge⸗ 
bracht hatte. Von 41 Perſonen, die dieſes kühne Unternehmen wag⸗ 
ten, find 39 glücklich in Paramaibo, Hauptſtadt von Holländiſch⸗Guyana, 
400 Kilometres von Cayenne entfernt, angekommen. Sieben Trans⸗ 
portirte hatten die Teufels⸗Inſel zuerſt verlaſſen. Dieſelben hatten ſeit 
Anfang dieſes Jahres ſchon mehrere Verſuche gamacht, ſich ein kleines 
Schiff zu bauen. Ihre Verſuche mißlangen anfangs. Sie kamen endlich 
mit dem Bau eines Floſſes zu Stande, auf dem ſie ſich am 12. Auguſt ein⸗ 
ſchifften. Nach einer viertägigen Fahrt wurden ſie an ein ſumpfiges 
Ufer geworfen und das Floß ſcheiterte. Ihre Lebensmittel waren aus⸗ 
gegangen. Zwei derſelben, der Italiener Pianori und der Pole 
Bogenski, ſtiegen an's Land, um eine Wohnung aufzuſuchen. Sie 
kamen aber nicht wieder. Später erzählte ein Indianer, er habe die⸗ 
ſelben mit zerfreſſenem Geſichte unter dem Sumpfe halb begraben, 
wieder gefunden. Die fünf übrigen Transportirten, welche die Un⸗ 
möglichkeit einſahen, ihre Kameraden wieder auffinden, entſchloſſen ſich, 
ſich wieder einzuſchiffen. Sie waren gendthigt, ein neues Floß zu 
Während acht Tage fuhren ſie an der Küſte her, indem ihre 
einzige Nahrung Seewaſſer und rohe Krabben waren. Vierzehn Tage 
nach der Abreiſe der ſieben, unternahmen einige andere Transportirte 
den Bau eines zweiten Floſſes, das 15 bis 30 Perſonen faſſen 
konnte; aber bald ergriff die ganze Kolonie eine ſolche Sehnſucht nach 
Freiheit, daß faſt Keiner zurückbleiben wollte. Man baute des⸗ 


halb ein drittes Floß für 20 Perſonen. Material hatte man in Ueber: Fr 


fluß, da die Behörden Holz auf die Inſel zum Bau einer Wohnung 
hatten bringen laſſen. Die Abreiſe wurde auf den 13. September feſt⸗ 
geſetzt, an welchem Tage man Lebensmittel erwartete. Die Behörden 
ſchickten nämlich alle acht Tage ein Boot nach der Inſel, um die 
Transportirten mit Lebensmitteln zu verſorgen. Nach dem Abgange 
des Bootes ſchifften ſich 34 Mann ein, obgleich das Wetter fürchterlich 
war. Nur zwei, Belange und Reveillon, blieben zurück. Der 
Sturm dauerte zwei Tage, bis zum 16., dann wurde das Wetter 
ſchön. Die zwanzig Mann, die ſich auf dem größeren Floß be⸗ 
fanden, erblickten bald darauf Land und ſchifften ſich in der 
Nähe einer Holland angehörigen Kolonie aus. Hier aber wurden fie 
ſchlecht empfangen, und fie entſchloſſen ſich, ihren Weg zu Fuße fortzu⸗ 
ſetzen. Ihr Verſuch mißlang, und fie waren genöthigt, ihr Floß wieder 
zu gewinnen. Die Indianer hatten Beſitz von demſelben genom⸗ 
men, und die Transportirten waren glücklich, die Nacht in einer ver⸗ 
laſſenen Hütte zubringen zu können. Am 18. führten endlich die Ins 
dianer, die ſich williger zeigten, fie zum Kommandanten der hollän⸗ 
diſchen Kolonie von Tribou, wo ſie auf das beſte empfangen wurden. 
Derſelbe ſtellte ihnen ein Fahrzeug zur Verfügung, das fie nach Pa⸗ 
ramaribo brachte. Dort kamen ſie am 27. September an. Die Be⸗ 
hörden empfingen die Flüchtlinge mit großer Güte und führten ſie zu 
den fünf, die zuerſt die Inſel verlaſſen hatten. Die vierzehn Trans⸗ 
portirten, die ſich auf dem kleinen Floß ebenfalls am 13. eingeſchifft 
hatten, kamen am 29. in Paramaribo an. Die holländiſchen Behör⸗ 
den, die nicht wußten, ob ſie wirklichen politiſchen Transportirten oder 
Galeeren⸗Sträflingen Afyl gaben, brachten fie in ein Gefängniß. Am 
30. September waren ſie noch dort, aber ſie ſollten zwei Tage ſpäter 
entlaſſen werden. 
Großbritannien. 

* x .Der Geburtstag des Prinzen von Wales (er 
wurde 18 Jaht 9 der königl. Familie in Mindfor geſtern im Ja⸗ 
milientreiſe gefeiert worden, während in der Hauptſtadt die Regierungs⸗ 
Gebäude an der Themſe und die Schiffe aller Nationen ihre Feiertageflaggen 
aufgezogen hatten. — Der Hof bleibt wahrſcheinlich bis Ende des Monate 
in Windfor, um ſich dann nach der Inſel Wight zu begeben, wo der Ge⸗ 
burtstag der Prinzeſſin Royal, ebenfalls im Familienkreiſe, feſtlich begangen 


a Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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werden ſoll. Bis dahin dürfte Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der 
vorgeſtern zum Beſuche eintraf, in England verweilen. Die Weihnachts⸗ 
Sefttage aber wird der Hof, wie feit vielen Jahren üblich, in Windſor zu⸗ 

ringen. . 

Der neue Lord⸗Mayor wurde heute in gewöhnlicher Weiſe „zu Waſſer 
und zu Lande“ in ſeine Würde eingeſetzt. Der alterthümliche Zug durch die 
City hatte eine moderne Zugabe dadurch erhalten, daß eine für Ackerbau⸗ 
Zwecke eingerichtete Dampfmaſchine ſammt einer endloſen Eiſenbahn, eine 
Ernte- Maschine und ein Dampfpflug von je 6, 4 und 2 Pferden gezogen, 
mitten in demſelben paradirten und gegen die vielen mittelalterlichen Ban⸗ 
ner, Wappenherolde, Stabträger und Gewänder der Eity⸗Behörden nicht 
wenig abſtach. Das ziemlich gute Wetter hatte eine Unmaſſe von Neugieri⸗ 
gat angelockt, und der Spektakel war im Ganzen größer als im vorigen 

ahre bei der Inſtallirung von Alderman Salomons. Dieſer hatte die Ge⸗ 
nugthuung, heute in allen Straßen, durch die der Zug ſich bewegte, mit leb⸗ 
haftem Beifall empfangen zu werden, nachdem ihm vorgeſtern eine Adreſſe 
der erſten Firmen Londons überreicht worden war, wie ſie, nach einer Ver⸗ 
ſicherung der „Times“, früher keinem Lord⸗Mayor zu Theil geworden war. 

Die Mutter Waghorns, deſſen Bemühungen England und Europa das 
Zuſtandekommen der jetzigen indiſchen Ueberlandspoſt verdankt, hat von der 
Königin eine lebenslängliche Penſion im Betrage von 50 Pfund erhalten, 
— iſt durch Beiträge von anderer Seite bis an ihr Lebensende wohl 
verſorgt. £ 

Zur weiteren Verfolgung der Spuren Sir John Franklins wird 
nach „United Service Gazette") ohne viel Verzug eine neue Expedition vom 

tapel laufen, die ihren Weg durch die Behrings⸗Straße nehmen ſoll. 
Kapitän George H. Richards wird ſie befehligen. 


Spanien. 

Madrid, 6. November. [Karliſten und Sartorianer. 
Die bedeutendſten der früheren karliſtiſchen Generale ſcheinen ſich in 
Madrid „Rendezvous“ gegeben zu haben. Vorgeſtern traf General 
Villaréal ein; heute zeigen die Journale die Ankunft des General: 
Lieutenant Zariateguy an, der in der karliſtiſchen Armee eine Haupt⸗ 
rolle ſpielte. Auch Eſteban Collantes, Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten im Kabinet Sartorius, und General⸗Lieutenant Lara, Ge- 
neral⸗Kapitän von Madrid beim Ausbruche der Revolution vom Juli 
1854, ſind in Madrid angekommen. 

[Vom Hofe. — Gendarmerie. — de l' Aſilo.] Die Köni- 
gin beſuchte vorgeſtern das königliche Theater. Bei ihrem Eintritte, 
am Ende des erſten Aktes, begann das Orcheſter ſofort, wie üblich, die 
königliche Hymne; aber Ziſchen, Murren und ſogar Pfeifen übertön⸗ 
ten länger als eine Viertelſtunde die Muſik. Die Königin blieb aber 
doch bis zum Schluß der Vorſtellung. — Die Bürgergarde (Gendar⸗ 
merie) ſoll um 5000 Mann vermehrt werden, da die ſtets zunehmende 
Unſicherheit der Landstraßen dieſe Maßregel dringlich macht. Drei 
oder vier Räuber⸗Chefs, die in der letzten Zeit die Provinz Madrid 
brandſchatzten, ſind eingefangen worden und ſitzen jetzt im Saladero. 
— Der däniſche Geſandte, Baron de UAſilo, der ſeit langen Jahren 
hier wohnte, iſt geſtern geſtorben. 
— — — TEL —— — —— —-„—-— 0 

= Breslau, 14. Nov. Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗ 
Präſident von Schleſten, Freiherr v. Schleinitz, iſt heute Früh mit 
dem Schuellzug von Berlin zurückgekehrt. 


Breslau, 14. Noobr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Burg: 
ſtraße Nr. 15 ein Paar dunkelgrüne Beinkleider mit grauer Bieſe; einem 
Herrn während ſeines Verweilens in einem Tanzlokale auf der Scheitniger⸗ 
Bar ein gelb und roth geblumter Kaſchemir⸗Shawl, im Werthe von circa 
2 Thlr.; Ohlauerſtraße Nr. 38 ein kornblaues Thibetkleid und ein halbwol⸗ 
lener, ſchwarz, roth und grün karrirter Frauen⸗Oberrock; auf dem Neumarkt 
a 1 8 n ein Bad Gerſte 

r., der Sa a en „A. 1s“; 
Bahnhofsſtraße 4 Def e 


— 


trug d 
r. 4 eine Quantität Kartoffeln, circa 1 
ſtraße Nr. 22 ein kupferner Keſſel, welcher aus feiner Umfaſſungsmauer her⸗ 
ausgeriſſen worden; Neuc⸗Weltgaſſe Nr. 46 zwei leinene Bettetücher, gez. 
E. W., zwei roth und weiß karrirte Bettüberzuge, ein neues Frauenhemde, 
gez. E. W., eine weiße Bettdecke mit Franſen, ein Mannshemde, ein gezo⸗ 
genes Tiſchtuch mit Franſen und ein parchentner Unterrock. 

Verloren wurden: eine rothlederne Brieftaſche mit 5 Thlr. in Kaſſen⸗A. 
zu 1 Thlr., ein Gewerbeſchein für das Jahr 1856 zum Getreidehandel für 
den Müllermeiſter Scheider in Militſch ausgeſtellt, ferner einige Quittungen 
und andere nur für den Eigenthümer Werth habende Skripturen; ein dem 
Dienſtmädchen Eliſabet Stritzki aus Klein⸗Ellguth, Kreis Oels, gehöriges 
Geſindedienſtbuch mit zwei Atteſten; ein kleiner Schlüſſel. 

Einem Agnesſtraße Nr. 3 wohnhaften Herrn iſt ein kleiner brauner Hund 
mit abgeſtumpften Ohren und Ruthe, auf den Namen „Scholli“ hörend, ab⸗ 
handen gekommen. (Pol.⸗Bl.) 
m 


Tau 


Berlin, 13. Novbr, Die vorteilhafte Stimmung, die ſchon geftern 
feſteu Boden gefaßt hatte, machte auch heut weitere Fortſchritte. Auch kann 
man ſich nicht verhehlen, daß in Folge der ſehr bedeutenden Baiſſe⸗Spe⸗ 
kulationen für die Deckungen die Stücke ganz entſchieden zu fehlen begin: 
nen. Es läßt ſich dieſer letztere Umſtand ſehr deutlich wahrnehmen, da 
gerade in denjenigen Effekten ein ängſtliches Suchen ſich geltend zu machen 
beginnt, die wir vor noch gar nicht langer Zeit am entſchiedenſten ausbieten 
ſahen. Genug, es iſt Thatſache, daß die Geſchäftsloſigkeit wieder eine be⸗ 
lebte zu werden beginnt, daß die Muthloſigkeit endlich weicht, und daß die 
Coursbeſſerung als nothwendige Folge davon weitere Fortſchritte macht. 
eilich haben wir in der vorderſten Reihe dies immer von Neuem beſonders 
in Betreff der Eiſenbahn⸗Aktien zu ſagen, da aus den häufiger von uns 
e Gründen ſich befonders Privatleute zu ſtarken Ankäufen in dieſen 
Papieren gerade jetzt entſchließen. Den erſten Rang behaupten hierbei un⸗ 
zweifelhaft die ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien, da man es hier faſt durch⸗ 
weg mit Papieren zu thun hat, deren Reſultate in der Form hoher Divl⸗ 
denden ſeit lange vorliegen. So ſahen wir denn namentlich die oberſchl. 
und die freiburger Aktien in allen drei Emiſſtonen in großen Posten ein⸗ 
fegen, fahen aber überall willige Nehmer, ſo daß der Nachfrage felbft nicht 
genügt wurde, und der Cours in ſteigender Richtung blieb. Auch Berlin⸗ 
Stettiner waren heute etwas mehr als gewöhnlich geſucht und es blieb 
137% dafür am Schluſſe Geld. Die Amſterdam⸗Rotterdamer be⸗ 
haupteten 2 zwar nicht ganz auf ihrem geſtrigen hohen Standpunkte, gin⸗ 
gen aber doch in ziemlich beträchtlichen Poſten 5 8 um. Und ſelbſt die 
leichten Papiere participirten heut an der 4 er timmung, wie denn 
namentlich Nordb.⸗Aktien ſehr gefragt waren ar Sa 53% bis 54 ſtiegen, 
ja ſelbſt zum letzten Gourfe noch Geld blieben. Unter den Bank⸗Aktien 
haben wir vornämlich des als eines bemerkenswerthen Umſtandes der Flau⸗ 
heit in den Commandit⸗Antheilen der hieſigen Handelsgeſellſchaft zu geden⸗ 
ken, die am Schluſſe ſelbſt zu 100 offerirt blieben. Der Grund dafür liegt 
unzweifelhaft in der von uns bereits zu wiederholtenmalen erwähnten Un⸗ 
ufriedenheit der Börſe über die bisherige Geſchäftsthätigkeit dieſer Geſell⸗ 
ſchaft und ſpeziell über das letzte große ea * in dem Ankaufe einer 
hier bereits beſtehenden Firma gemacht wird. Die Commandit⸗Antheile des 
berliner Bank⸗Vereins erhalten ſich daneben entſchieden beliebter, und es war 
heut der Cours derſelben bereits um ca. 14 40 höher als der oa it 
delsgeſellſchaft. In fehr großen Poſten gingen heute he 8 e 
Aktien um, ohne daß aber die ſich dabei geltend machende Coursveränderung 
im Vergleich zu geſtern von irgend welcher Bedeutung art A Dagegen trat 
eine entſchiedene Coursſteigerung ein bei den deſſauer Kreditbankattien, die 
um 1% 2% höher ſchloſſen als geſtern, wie denn auch gleichzeitig mit ihnen 
die moldauiſchen Landesbank⸗Aktien eine abermalige Steigerung erfuhren. 
Die Komm.:Antheile unterlagen den verſchiedenſten a ungen, ohne daß 
aber der Cours einen Augenblick über den geſtrigen Cours binauszugehen 
vermochte. Beſonders bemerkenswerth bleibt heut Fo das Geſchäft in den 
ausländiſchen Fonds, unter denen wir der 0 ai Preisſteigerung für 
die hamburger Staatsprämien⸗Anleihe zu nn 15 en, die bei dem voll⸗ 
ftändigen Mangel an Material am hieſigen ea die vorhandene Nach⸗ 
fenge ſich in keiner Weiſe befriedigen läßt. Auch kurheſſiſche Looſe wurden 

eute höher bezahlt. Oeſterreichiſche u ruſſ. Sachen waren dagegen faft ganz 

unverändert im Preiſe. Von den preuß. Sachen waren Staatsſchuldſcheine 
eher eine Kleinigkeit niedriger, wogegen die ſämmtl. 4%, % Anl. begehrt 
waren, und auch die 53er Prämien-Anleihe willig zu 113 Käufer fand. 
Theisbahnaktien waren 99%, Gd., Hörder⸗Bergwerks⸗Aktieu 128 Geld, deſſ. 
Gasaktien wurden mit 1124 bezahlt. (B. B. 3.) 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Berliner Börse vom 13. November 1856. 


Fonds- und Geld-Gourse, | Nieders. Pr. Ser. I. IIIA |91 B. 


Freiw. Staats-Anleihe]41,]100 ba. > 8 4 . 
Stasis-Anl, von an 41419914 fe ee ar : — 
110 8 51% B. 8 . Zweigb. B. 
Es 1854/4141991, ba. Bar — ; - 54 * 55 b. 
1 5 1 — 8 „ — — — 
— Her 9905 — Oberschlesische 4. 3% Is & 167 bz 
Staa 8312 br. dito B. 3% 11491, B. 
ts-Schuld-Sch. .|31,|83Y, bz. dito 0 . 137 7 1381, bi 


Seehdl.-Präm.-Sch. 


dito Prior. A. 


Präm.-Anl. von 1855314 113 bz. f e 
Berliner Stadt-Oblig. 4 98 , B., 3½ % 824% B. dito Prior. B. „.|314178 bz 
„ Kur-. Neumärk. 3% 884% ba. dito Prior. D. . 4 4 bz. 
Pommersche . 3 881% etw. ba ‚dito Prior. E. . „314176 ba. 
= ‚Posensche. .... 4 1971, ba Prinz-Wilh. (St.- v.) 4 60% ba. 
2. e 8512 G. dito Prior. F 
(Schlesische 8 851 6 dito Prior. II. 5 — 
„„ Kur- u. Neumäck. 4 91½ bz. Rheinische ren“ 4 jil2% 6 
© [Pommersche .. 4 9115 B. 5 car) Prior. — 
& \rosensche. . . .. 4 190% B — — 
2 Preussische . 4 |911, bz. Ruh 0 5 Ker. 13 ——— 
Westf. u. Rhein. 4 |95 bz. uhrort-Crefelder .. 41 89 6 
[Sächsische ... 4 3 6. > Prior. — I res 
Schlesische 4 91½ ba. ito Prior. II. —— — 
Preuss. Bank.-Anth. 4 1393, ba. Stargard-Posener.. . 3½ 100 bz. 
an 4 128% a Ya 129 ba. —.— —.— * 943 —— 
inerva........lö 95½ etw. bz. (043 — —— 
Friedrichsd' or 11355 Hei Thüringer ....... 4 129% ba 
Louis dor — I110% b dito Prior. 44½% 100 ½ bz 
en dito III. Em. . 4½ 100% b 
Astien-O 8 — % a ba. 
otlen-OCourse. ito nene 1321, B 
Aachen- Düsneldorfer|31,]84 & 841%, ba. dito Prior. 4 87 B. 
NE RUE 4½% 61 B. are Zar 
materdam-Rotterd. 4 76½ ba 
Bergisch-Märkische .|4 30, be Ausländische Fonds. 
dito Prior. 5 101 b Braunsch. Bank-Act. 4 |1381, B 
dito II. Em. ..|5 101 ba Weimarische dito, 4 128½ 6. 
Berlin-Anbalter . 4 16½ bz Darmstädter dito. 4 137% a 138½ ba. 
dito Prior 4 893, 5 Oesterr. Metall... .|ö 78 B. 
Berlin-Hamburger 4 104 bz dito der Pr-Aul. 4 102 B. 
dite Prior. 4% 40 , B = dito Nat-Anleihe 5 — ba. u. B 
dito II. In- 4 ass.-engl. Anleihe 5 46 , B. 
belie- Fels. Bias. N 132 B eh die Anleihe 5 84 * u. B 
dito Prior. A. F. 4 8077 B. ee 
dito Zi. €... . ‚41419817 bz. en 1 
dito Lit. BD. alla G ito 1. n. . bz. 
Berlin-Stettiner . 4 1371, bz * —— 79 nr B., ½% etw. ba. 
dito Prior. — — — 110 5 5 
B Frei 9 dito 200 Fl. — 21½ B. 
ä 1805 55 Kurhens. 40 Thlr. . | 252 u. 39 be. 
dito neuesto . 4 125 8. Baden Er: u — [27% B. 
Köln- Mindener 3½ 164 ba. Hamb. Präm.-Anleihe— 6605 6. 
dito Prior. 100 R. 
dito II. Em. .|5 102½ bz. * 
dito II En. 44 99725 — N 3 
2 IV. k. t ea . — Jam ı2% du 
Dässeldorf-Elbörfeld.4 4 f B. Hamburg /x.8.]1524, bz. 
ar re were E 131 4 1291, ba 3 . = 6. 174 8 
ito Prior. 3 2 B. “2235 6. 1 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 140 etw. b n 2 NM. 79½ bz. 
Magdeb.-Halberst. 14 2034, . Wien 20 F l. 8 
Magdeb.- Wittenberge! |41%, bz Augab urg 2M. 102% bx. 
Mainz- Ludwigshafen. |— — — Breslau —— * * er 
Mecklenburger . 4 1524, a . bz eig 1 . 2 
Neustadt-Weissenb. 4% — — o — „ 
Nieder schlesische As 91 B. || Frankfurt a. M.. 2 M. 56. 24 
Niederschl. Prior. la 91 B. peterebu gg IW. 106% bz 


i 


uduſtrie⸗Aktien⸗ericht. Berlin, 13 November 1856, 
8 ee 1460 Br. Berlinifche 350 etw, Br. 
Boruffia 110 Br. Colonia 1010 Gl. Elberfelder 275 Br. Magdebur⸗ 
ger 400 Brief. Stettiner National 125 Brief. Schleſiſche 104 Brief. 


Die Br War e dba e 2 einige Aktien wur⸗ 
den hoͤher, einige andere dagegen billiger verkau | wurde die 
Tendenz eine entſchieden günſtige, und mehrere, beſonders Darmſtädter Bank⸗ 
Aktien, Disconto⸗Commandit-Antheile, Deſſauer und Jaſſyer Eredit⸗Aktien, 
wurden höher bezahlt. — Von Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien ift etwas a 95% % 
gehandelt worden. — Hörder Hütten⸗Vereins⸗Aktien erhielten ſich z 128% 
begehrt. — Deſſauer Continental⸗Aktien waren a 112½ % zu haben- 


Berlin, 13. November. Weizen loco 65—96 Thlr. Roggen loco 49— 
51 Thlr., dto. 85—86pfd. 49% — 50 Thlr. pr. S2pfd., November 48—47 “4 — 
45% Thlr. bez. und G., ASY Br., November⸗Dezember 47— Thlr. bez. 
und Br., 47% G., Frühjahr 47—46% Thlr. bez. und G., 47 Br. Gerſte 
40 — 45 Thlr. Hafer 21—28 Thlr. Erbſen 50 — 56 Thlr. Rüböl loco 
17% Thlr. Br., November 17 ½—½ Thlr. bez. und Br., 17½ G., No 
vember⸗ Dezember 17% —% Thlr. bezahlt, 17% Br, 17% G., Dezember: 
Januar 17% Thlr. Br., 17% G., April⸗Mai 10 4 — % Thlr. bez. und G., 
16% Br. Spiritus loco ohne Faß 30 —7½ Thylr bez., November 30¼— 
% Thlr. bez., 31 Br., 30% G., November⸗Dezember 28½ — 7, Thlr. bez., 
28% Br., 23% G., Dezember⸗Januar 27% —Y, Thlr. bez. und Or., 27% 
G., Januar⸗Februar 27% Thlr. bez. und Br., 27 G., April⸗Mai Th 
Thlr. bez. und Br., 27 G. 

Weizen ohne Umſatz. Roggen bei kleinem Geſchäft anfangs nachgebend, 
ſchließt etwas feſter. Rüböl bei geringem Geſchaͤft etwas billiger verkauft. 
Spiritus ſchwach behauptet, gekündigt 40,000 Quart. 


Stettin, 13. November. Weizen loco matt, Frühjahr weichend, loco 
88/90 pfd. gelber pr. 90pfd. 85 —83 Thlr. bez; gelber polniſcher 86 4 /NOpfd- 
72—71 Thlr. bez., geringer 85 Hopfd. 65, 63 Thlr. bez., bunter polniſcher 
86 ½/ 90 pfd. 70 Chi, bez., 88/90pfd. bunter 85 Thlr. bez, 88/90 


pfd. bunter 
leſiſcher 80 Thlr. bez., pr. Frühj. 88 Shpfd. gelber SO, 79, 78 Thlr. b 
125 1 0 Ih 2 RN U. 80 Thlr. G. Roggen matt, 1060 fl 
bez., ez. a 


8 
u 
8 
1 
Er 
= 
n 
# 
— 
R 
8 
= 
5 
5 
E 


bezahlt, 12 % B 
bezahlt und G., pr. Dezem 
9% bez., pr. Frühjahr 15%, 13% bez., 


1 3 Engliſcher Weizen ſowohl wie fremder blieben 
unverändert im Preiſe bei kleinem Geſchafte; auch in Hafer und Gerſte war 
es ziemlich ſtille und erlitten die D f keine Veränderung. > 

Amſterdam, 12. Novbr. In Weizen und Roggen war heute wenig 
Geſchäft, die Preiſe blieben jedoch unverandert; Gerſte 4 Fl. höher; Hafer 
geſchäftslos; Raps pro November 85, pro April 86; Rüdöl pro Dezember 
51%, pro Mai 48%. Das Wetter iſt kalt. 


Breslau, 14. Novbr. [Produkten markt.] Getreidemarkt durch 
ſtarkes Angebot und geringe Kaufluſt gedrückt in Preiſen und vieles unver⸗ 
käuflich geblieben. — Oelſaaten feſt in Preiſen, gute Qualitäten begehrt. 
Kleeſaaten ohne Begehr, trotz geringer Zufuhr ſehr flau, beſonders rothe 
Saat. — Spiritus ſtill, loco 12% Thir. Br., November 12% Thlr. Gl., 
Dezember 11%, Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 102 98—96—94 Sgr., gelber 98—95—93— 90 + 
— Vrenner⸗ und blauſpitziger Weizen 80 —75 65 60 Sgr. — Roggen 
bis 56 5452 Sgr. — erſte 18 46.44 Sgr. reine weiße 24 50 Sc 

Hafer 20—28— 26 Sgr. — Erbſen 605652 Sgr. — Mais 56 — 33 
bis 52 Sgr. — Winterraps 143—140—136—120 Sgr., Sommerraps 1 
bis 120—118—115 Sgr., Sommerrübſen 116—112—110—108 Sgr. 


London, 12. Novbr. 


